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RIO 3Uuf5c. fdjtvctj. („SHeifterblatt") SItr. 48

Safein jur SBerroenbung. ®te mit foftbaten auSlänbifdjen
Öötjetn gemufierten Safein ftnb ftetS furniert, b. I). bie

Oberfläche befteht aus bfinnen ^oIjMättern, bie auf
etne — meift Iteferne — Safe! aufaeleimt ftnb. 3« ben
maffioen prfettS roirb meift ©ichenfjolj oerroenbet. ®ie
Safein ftnb ringsum mit 9lut oetfehen jur SHufnahmefber
oerbhtbenben £>irnhoIjfebern, Sbenfo roerben auch bie

einzelnen Seite ber Safein unter [ich oerbnnbep. Seim
Setlegen etneS gußbobenS beginnt man mit ber Patte
in ber Pitte, legt btefe burch untergefdiobene Heine Seile
in genaue Höhenlage unb bringt fte genau tn bte Page;
für bte iftagelung finb bte Soccer oorgebohrt, fte erfolgt
audj ^ter in ber Sut. ®en Pänben entlang merben
gltefen oon befonbern Pufiern oerlegt. M.

Sie £>oIio*Sfnht a«5 ber Schweis geftaltete fit^
noch nie fo lebhaft, rote im oetfloffenen Ponat Januar.
9lm ftärffler» roar fie nach Italien, fo ftarf, baß bte

italienifdien Sahnen bie ©chroeijerifcljen Sunbelba^nen
ium Paßhalten aufforbern mußten, roett fleh bie £olj=
jfige auf ben italtenifd^en Bahnhöfen förmlich felber ben
Peg oerfperrten. ®te £>olj$au8fuhr auS ber ©chroeij
nahm feit StiegSauSbruch einen ungeheuren Umfang an.
©te betrug im Qahre 1916 mehr als baS (Siebenfache
ber Pengen oor bem Stieg unb fie roirb im testen $aht
nicht oiel Heiner geroefen fein. ®agegen beträgt bie

^ofjetnfuhr in bie ©chweij faum mehr ein ®rittel ber=

fenigen oor StiegSbeginn.

Çoljbertcht au« Sieberurne» (©laruS). (Sorrefp)
Sie am 12. gebruar abgehaltene ^oljgant erstelle ben
fd&önen ©rlöS oon über gr. 23,500. 3luf bte ®ant ge^

langten brei Seile gidjtenblöcfetholj auS bem glurroalb.
®ort mußte tnfolge SarolnenbrucfeS ein Çol^fïhlag oor»

genommen roerben. ©in Seil erroarb $etr SoffSüfjne
in D&erurnen; jroet Partien ergantete §ert Safpar
Schiittier, jur ©äge, tn Steberurnen.

£>oIjfl«*i i* ©djmerilo* (®t. ©allen). (Sorr.) 91n

ber tn ®dhmerifon abgehaltenen Çoljgant galt ber geft»
meter ben feltfam höhen petè oon gr. 99.50 unb ba=

raus foil noch etne erhebliche Senbite fleh ergeben.

Uerscbiedenes.

f gageaient ö- ©iamb««*), ^tofeffor be3 Sedjal»
lum« Pinterthnr, fiarb am 18. gebruar im Hilter oon
75 Sahnen. Pit ihm ift ein um bie ©ntroicïlung be§

SedhniîumS unb um bie görberung beS fchroeijerifchett
©eometerftanbeS hochoerbtenter Pann gefchteben. ïtadj
feinem 2lu8tritt au8 bem ^3olgtechniCum übergab ihm bie

aargauifche Segterung junächft ein größeres ©trafen«
profeft unb roählte ihn fobann im Sfahre 1867 als jroetteh
Ingenieur an bte ïantonale Sriangulation. 9lach *8een=

bigung btefer Slrbeit trat ©tambadj al8 Sauingenieur
in ben ®ienft ber ©djwetj. Qentralbahn, um fleh het»

nach öl8 gioillngenieur tn ÏÏarau ju etablieren. ®tefer
ebenfo fchönen, al8 Intereffanten ptiobe feiner praf»
tifdjen Ptrffamfeit folgte im £>erbft 1877 bte Pähl als
Sehrer am Septulum. Unb nun entroidelte ©tambach
etne äußerft rege unb fegenSretdje ßehrtätiglett. |)unberte
unb Süberhunberte oon ©eometern oerbanïen ihm ihre
2lu8bilbung unb finb ihm all bte gahre treu unb banh
bar geblieben. Peldje Siebe unb Serehrung ©tambach
bei feinen früheren Schülern genoß, bas îonnte man fo
recht bei 2lnlaß feines 25. ®tenftjubiläumS als pofeffor
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Tafeln zur Verwendung. Die mit kostbaren ausländischen
Hölzern gemusterten Tafeln sind stets furniert, d. h. die

Oberfläche besteht aus dünnen Holzblättern, die auf
eine — meist kieferne — Tafel aufgeleimt sind. Zu den
massiven Parketts wird meist Eichenholz verwendet. Die
Tafeln sind ringsum mit Nut versehen zur Aufnahme! der
verbindenden Hirnholzfedern. Ebenso werden auch die

einzelnen Teile der Tafeln unter sich verbündest. Beim
Verlegen eines Fußbodens beginnt man mit der Platte
in der Mitte, legt diese durch untergeschobene kleine Keile
in genaue Höhenlage und bringt sie genau in die Wage;
für die Nagelung sind die Löcher vorgebohrt, sie erfolgt
auch hier in der Nut. Den Wänden entlang werden
Fliesen von besondern Mustern verlegt. N.

Holz-Marktberichte»
Die Holza«Sf«hr aus der Schweiz gestaltete sich

noch nie so lebhaft, wie im verflossenen Monat Januar.
Am stärksten war sie nach Italien, so stark, daß die
italienischen Bahnen die Schweizerischen Bundesbahnen
zum Maßhalten auffordern mußten, weil sich die Holz-
züge auf den italienischen Bahnhöfen förmlich selber den
Weg versperrten. Die Holzausfuhr aus der Schweiz
nahm seit Kriegsausbruch einen ungeheuren Umfang an.
Sie betrug im Jahre 1916 mehr als das Siebenfache
der Mengen vor dem Krieg und sie wird im letzten Jahr
nicht viel kleiner gewesen sein. Dagegen beträgt die

Holzeinfuhr in die Schweiz kaum mehr ein Drittel der-
jenigen vor Krtegsbegtnn.

Holzbertcht a»S Niederm»«« (Glarus). (Korresp)
Die am 12. Februar abgehaltene Holzgant erzielte den
schönen Erlös von über Fr. 23.590. Auf die Gant ge-

langten drei Teile Fichtenblöckerholz aus dem Flurwald.
Dort mußte infolge Lawinendruckes ein Holzschlag vor-
genommen werden. Ein Teil erwarb Herr Boß-Kühne
in Oberurnen; zwei Partien ergantete Herr Kaspar
Gchlittler, zur Säge, in Ntederurnen.

Holzgant i» Schmerilo« (St. Gallen). (Korr.) An
der in Schmerikon abgehaltenen Holzgant galt der Fest-
meter den seltsam hohen Preis von Fr. 99.59 und da-
raus soll noch eine erhebliche Rendite sich ergeben.

vîlîcbieàî.
-j- J»ge«ie«r I. Stamvach, Professor des Tech«i-

kums Wwterthnr, starb am 18. Februar im Alter von
75 Jahren. Mit ihm ist ein um die Entwicklung des

Technikums und um die Förderung des schweizerischett
Geometerstandes hochverdienter Mann geschieden. Nach
seinem Austritt aus dem Polytechnikum übergab ihm dse

aargauische Regierung zunächst ein größeres Straßen-
Projekt und wählte ihn sodann im Jahre 1867 als zweiten
Ingenieur an die kantonale Triangulation. Nach Been-
digung dieser Arbeit trat Stambach als Bauingenieur
in den Dienst der Schweiz. Zentralbahn, um sich her-
nach als Zioilingenieur in Aarau zu etablieren. Dieser
ebenso schönen, als interessanten Periode seiner prak-
tischen Wirksamkeit folgte im Herbst 1877 die Wahl als
Lehrer am Technikum. Und nun entwickelte Stambach
eine äußerst rege und segensreiche Lehrtätigkeit. Hunderte
und Aberhunderte von Geometern verdanken ihm ihre
Ausbildung und sind ihm all die Jahre treu und dank-
bar geblieben. Welche Liebe und Verehrung Stambach
bei seinen früheren Schülern genoß, das konnte man so

recht bei Anlaß seines 25. Dtenstjubiläums als Professor
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